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Rm tticver  teil
Zwecks Ermittelung der Inhaber von Kraftfahrzellgen

bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß dem hiesigen
Regierungsbezirke von dem Herrn Oberpräsidenten in Cassel
die weiteren Trkennungsnummer I. T . 3601 bis einschließlich
3800 zugeteilt worden sind.

Wiesbaden, den 11. April 1914.
Der Regierungspräsident:

Im Aufträge : gez. : Kötter.
Pr . I. 4. G. 821.

Am die Ottspüllze.behördeu des Kreises.
Wird veröffentlicht.
Limburg, den 18. April 1914.

Der Landrat:
■-_ I . V. : Dr . Schr öter. __

Am die Herren Bürgermeister des Krehes.
Die meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß im

Frühjahr vor, wenn noch wenig junges Gras in den
Forsten vorhanden ist. Zur Warnung vor Uebertretungen
veröffentliche ich daher nachstehend wiederholt die den Schutz
des Waldes vor Bränden bezweckenden Strafbestimmungen
und ersuckie die Herren Bürgermeister, bei Waldbründen sofort
den Forstschutzbeamten und die König!. Oberförsterei durch
besonderen Boten zu benachrichtigen. Die Feldhüter und
Poltzeidftner sind strengstens anzuweisen, auf das Anzünden
von Feuern in feuergefährlicher Nähe des Waldes ihr beson¬
deres Augenmerk zu richten und unnachsichtlick' alle derartigen
Fälle zur Anzeige zu bringen : außerdem sind die Feldhüter
auch darüber auftukiären, daß ein auf lOÔ Schritte und
mehr vom Walde entferntes Feuer durch Fortlaufen an
Rainen und Hecken dem Walde gefährlich werden kann.
Selbst wenn eine solche Verbindung durch Gras oder Hecken
fehlt, kann durch Ueberwehen von Funken auf weitere Lni-
fernung ein Feuer von dem Felde aus sich tu den Wald
verbreiten. ^ ,

Endlich ersuche ich nochmals, die Herren Lehrer m geeig¬
neter Weise zu veranlassen, daß sic die Schüler ŵiederholt
auf die Gefahr des leichtfertigen Umganges mit Feuer auf¬
merksam machen und ihnen Anznnden von Hecken und Glas¬
flächen bei Strafe untersagen. Dabei wird auch darauf
hinzuweisen sein, daß durch das Verbrenne:! aller Hecken
und Sträucher auf dem Felde unseren nützlichen Vögeln
die Brutstätten und Zufluchtsorte vor dem Raubw'.td ge-
uomMen werden, was verhütet werden muß.

Ganz besonders weise ich auf die ebenfalls unten obge¬
druckte Polizeiverordnung vom 9. Juni 1883, das Allein¬
lass cn von Kindern unter 10 Jahren betreffend, sowie auf
den Z 5 des' Feld- und Forstpolizeigesehes vom 1. April
1880, wonach die Eltern, Vormünder ufw. unter gewissen
Umständen für die Geldstrafe, den Wertersatz und die Kosten,
zu denen Personen verurteilt werden, welche unter ihrer Ge¬
walt, Aufsicht, oder in ihrem Dienst stehen, für haftbar er¬
klärt' werden können, hin und ersuche die Polizeibehörden,
ihr Augenmerk namentlich auf Beaufsichtigung der Kinder zu
richten, da mehrfach Waldbrände vorgekommen sind, die an¬
scheinend von Kindern verursacht worden̂ sind.

Gleichzeitig mache ich nochmals darauf aufmerksam, daß
die 8. Landesoersammlung des Landesvereins Nassau des
Allgemeinen deutschen Jagdschntzvereins beschlossen hat^ für
die 'Entdeckung van Brandstiftern , welche widerrechtlich-ttid-
gchölze in Brand gesetzt und dadurch dem Niederwild die
Deckung, den Rebhühnern, Fasanen und Singvögeln die
Brutgelegenheit geraubt haben, Geldprämien zu bewilligen.
Die Ortspolizeibeamten find hiervon besonders tn kennt»

Die^ Ortspolizeibehörden und Gendarmen des Kreises
fetze ich hiervon wiederholt in Kenntnis mit dem Aufträge,
mir bei Ermittelung von Brandstiftern berickftllch eme kurze
Darstellung des Sachverhaltes zu geben, damit rch Beiay-
nungen beantragen kann. /

Lnnbnrg, den 17. Aprii 1914.Der Landrat:
o I . V . : Dr . Schröter.

Polizeiverordnung.
Aur Verhütung von tlngUicksfällcn und Brandstiftungen

werden auf Grund des 8 11  der Königlichen Verordnung
iilmr die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen Landes¬
besten vom 20. September 1367 (Gesetz-S . S . 1529) für
unseren Negierungsbezirkfolgende Bestimmungen erlassen:

§ 1 Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der
Beaufsichtigung bedürftige Personen, deren Pflege oder Be¬
aufsichtigung ihm obliegt oder anoertraut ist. ohne genü¬
gende Beaufsichtigungläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 36
Mart oder entsprechender Haft bestraft, wenn nicht nach
L 368 Ziffer 8 des Strafgesetzbuches oder nach anderen
gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu erkennen sind.

8 2. Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Bekannt¬
machung in unserem Amtsblattc in Kraft.

Wiesbaden, den 9. Juni 1883.
Königliche Regierung, Abteilung des Innern.

Malier.

Freitag den 24 . April 192.4.
wirdfthiermit nach Beratung mit dem Gcmeindevorstandefol¬
gende Polizeiverordnung für dre Gemeinde Ellar erlassen:

Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung Zer
öffentlichen Wege in der Gemeinde Ellar vom 20. Juli
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Ver¬
kehr der Gemeinde Ellar dienenden Wege Verpflichteten
müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Straßenrennen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut oorgeschriebeneu Ausdehnung regelmäßig am
Tage vor jedem sonn - und Feiertage kehren dezw. reinigen.
Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, straßenschmuh,
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder dem Nachbar zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trocke¬
ner Witteruna müssen die Straßen und Bürgersteige zur
Verhütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der in 8 1 oorgeschriebeneu regelmäßigen Rei¬

nigung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn
und so oft eine außergewöhnlicheVerunreinigung der Stra¬
ßen, Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder
die Polizeibehörde eine solche auherterminlich fordert.

8 3-
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Äsche, sägcmehl und dergl.)
bestreut sein. __

Während des Frostwetters sind die Straßenrmnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
Bürgersteige mittelst Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten.

8 4.
Rach starten Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehenden Frostwettcr müssen die
Straßcnrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung oou Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anke-
gung von Erdfängen in und an denselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rem von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 3.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßen¬

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs-
ivasscr üjw .), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzusühren.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
cmtritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizermäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortsvolizeibehorde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung 'durch Prioatvcrtrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage der Veröffent

lickung im Kreisblatt in Kraft.
Ellar , den 20. Juli 1913.

Tie Poifteiverwaltling:
I o o s, Bürgermeister.
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Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver-

ordnuna über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Gef.-S . S . 1529)

tticbtaintlicber teil
Berlin,  23 . April . Der Kaiser  richtete unter dem

18 April an den Statthalter in Elsaß-Lothrmgery Gencral-
adjutanten und General der Kavallerie Grafen v. Wedc! vom
Achilleion aus folgendes Handschreiben: „Lieber ^Graf o.
Wedel.  Ihrem Wunsche entsprechenv. habe ich Sw durch
Erlaß vom heutigen Tage von dem Amte als kanerlnher
Statthalter in Elsaß-Lothringen abberufcn. Ich kann mir
nicht versagen, Ihnen noch in besonderer Werse meinen wärm¬
sten Dank zu erkennen zu geben für die treuen und auiopsern-
dcn Dienste, welche Sie mit unermüdlichem Pflichteifer m
den Jahren Ihrer Statthalterschaft wie m allen früheren
militärischen und diplomatischen Stellungen mir und i em
Vaterlandc geleistet haben. Zum Zeichen meiner dantt aren
Anerkennung ihrer hervorragenden Verdienste und meines
unveränderten Wohlwollens habe ich mich m Onaden be¬
wogen gefunden, Sie unter der Ihnen bisher zustchAucn
Namensform in den Fürsten stand  mst dem PradAate
„Durchlaucht" zu erheben. Es gereicht mir zur herzlichen
Freude, Sie hiervon in Kenntnis zu setzen, und verbleibe ich
allezeit Ihr wohlaffektionierter dankbarer Kaiser Wilhelm
I R̂ "

'Braun schweig,  23 . April . Das Kaiserpaar wftd
zur Taufe  des Erbprinzen am 9. Mai gegen Ilhr vor¬
mittags hier eintreffen. Entgegen anderslautenden Meldungen

steht fest, daß der Herzog Ernst August von En mb er¬
fand  beet den Tausfeierlichkeiten nicht anwesend sein wnM

Koblenz,  23 . April . Beim hiesigen Bürgermeister¬
amt traf gestern die amtliche Nachricht ein, daß der Kaiser
und die Kaiserin am 7. « eptember dort eintreffen und bis
zum 10. September im Residenzschlosse Wohnung
nehmen werden . Auch der Kronprinz und die
Kronprinzessin  werden zur Kaiserparade kommen,
ebenso der Großherzog von Baden als Generalinspekteur.

Berlin,  23 . April . Das Herrenhaus soll, wie man
mitteilt, am 18. Mai zu einer neuen Sitzung zusammcntrcten.
Bis dahin ist sicherlich die Etatslesnng im Abgeordnetenhanse
u Ende gefühtt. Wie es heißt, soll Preußens erste Kam¬

mer dann längere Zeit zusammenbleibenund sich voraussicht¬
lich erst mit 'dem Abgeordnetenhause bis zum Herbst ver¬
tagen . ^ J .

Zabern,  23 . April . Der neue Regimentskomman¬
deur," Oberst Gyndet , hat dem Bürgermeister  einen
Besuch  abgestattet und ihm für den freundlichen Empfang
des ' Regiments gedankt. Auch den übrigen Vertretern der
Zioilbehörden machte der Oberst Besuche.

Korfu,  23 . April. Der Reichskanzler  ist heute
vormittag an Bord des Kreuzers „Breslau " nach Brindisi
abgereist," von wo er über Bologna und München nach Ber¬
lin zurücktehri. Botschafter Freiherr o. Wangenheim sowie
die Gesandten v. Treutler und Graf Quadt geleiteten den
Reichskanzler an Bord des Schjffes. — Heute treffen^ der
Generalintendant Graf v. Hülsen - Haeselcr  und basef
La uff als Gäste des Kaisers hier ein.

Brindisi,  23 . April. Der Reichskanzler v. Bcth-
mann - Hollweg  ist an Bord dees Kreuzers „Breslau"
hier eingetroffen und am Nachmittag 5,40 Uhr nach B e r -
1i n abgeereist. Aus dem Bahnhof hatten sich zum Abschied
die Behörden und der deutsche Konsul eingefunden.

London,  23 . April . Offiziell wird betanntgegedcn,
daß der deutsche Botschafter, Fürst Lichnowsky,  von der
Universität O r f o r d am 3. Juni zum Ehrcndo! tor
der Rechte  promoviert werden wird.

B e r l i n, 23. April . Bei der Präsentationswahl zum
Herrenhause des Verbandes des alten und des befestigten
Grundbesitzes im LandschaftsbezirkeMasuren ist anstelle des
verstorbenen Rittergutsbesitzers Rogalla von Bieberstein Frhr.
v. Schenk zu Tautenburg auf Doben gewählt worden.

München,  23 . April . Bei der heutigen Landtags¬
ersatzwahl  im Wahltrelse Amberg wurde der Zeiitrums-
tandidat Landgerichtsdirettor Bauer  mit 3504 Stimmen
gewählt ; der von den vereinigten Zentrumsgegnern unter¬
stützte liberale Kandidat , Rechtsanwalt D i e m, erhielt 1854
Stimmen.

Berlin,  23 . April . Gewinne und Verluste bei den
Rcichstagsersatzwahlen. Bei 7 von insgesamt 32 bis jetzt
erfolgten Reichstagsersatzwohlen ging das Mandat von der
einen Partei an die andere verlorenf Die Konservativen
büßten Hagenow-Grevesmühlcn an die Fortschrtttler und
Salzwedcl - Gardelegen an die Nationalliberalen ein, die
Reichsparteiler Jüterbog -Luckenwalde und Borna -Pegau an
die Sozialdemokraten, die Wirtschaftliche Vereinigung Wal-
deck-Pyrmont an die Fortschrittliche Vollspartei , die Na¬
tionalliberalen Offenburg-Kehl an das Zentrum und die
Sozialdemokraten Jerichow an die Konservativen. Insge¬
samt verlor die Rechte also 5 Mandate an die Linke, die
Linke aber nur 2 Mandate an die Rechte. Rechnet man
Gewinn irnd Verlust ineinander, so verlor die Reichspartei
2 Mandate , die Konseroativen 1 Mandat und die Wtttschaft-
liche Vereinigung 1 Mandat . Es gewannen dagegen die
Fortschrittlet 2, 'die Sozialdemottaten und das Zenttum je
1 Mandat.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin,  23 . April . Die Settmdärbahn -Vorlage be¬
herrscht bereits den dritten Tag und noch immer ist kein
Ende abzusechen. Im allgemeinen handelt cs sicĥimmer wieder
um lotalc. Schmerzen, ganz selten, daß sich Tiner der Redner
darüber hinaus für größere Bezirke einsetzt. Rach einer
sechsstündigen Sitzung wftd die Beratung unterbrochen̂ und
das Hans erledigt nach den Vorschlägen der Kommission
eine Anzahl Petitionen . Dann gibt es noch eine kleine Ge¬
schäftsordnungs-Debatte . Endlich um Vl>7 Uhr vertagt sich
das Haus auf Freitag 11 Uhr. Tagesordnung : Etat des
Finanzministeriums, Etat der Staatsschulden-Verwaltung ufw.

pk -ÄNkreiett.
Paris,  23 . April . Die Agentur Fournier nteldet

aus Luneville, daß dort zwei Soldaten des 99. Infanterie-
Regiments aus Zabern , die von ihrem Regiment in Zabern
desertierten, im Rettntierungsbureau der Fremdenlegion er¬
schienen. Während der eine in die Legion eingetreten ist,
ist der andere Deserteur aus seine Bitte hin nach Troyes §e-
brachit worden, wo er Verwandte besitzt. ( ? )

Nancy,  23 . April . Ein Oberförster hat gestern zwi-
scheir Bienville und Bonviller zwei Individuen verhaftet,
die sich seit einiger Zeit in der Gegend von Bienville hernm-
trieben. Man fand bei den Verhafteten zahlreiche Doku¬
mente und Papiere in deutscher Sprache, Die L̂ kälpresse
spricht die Ansicht aus , daß es sich um deutsche Spione
handelt.

vesterreiek -Ungarn.
Das Pariser „Journal " berichtet aus Wien : Die . Haltung
eines großen Teiles der ungarischen Opposition gegen die



Dreibund Mächte beschäftigen die politischen und diplomatischen
Kreise m Wien m hohem Matze . Kaiser Wilhelm hat
sch der seinem letzten Besuch in Wien die Zeit genommen,

sich rn seiner Audienz mit dcni Mnisterpräsidcnten Grafen
^isza genau^ darüber zu infornrieren . Graf Karvlyj , Prä-
sloent der Vereinigten Parteien von 1848, der seit meh¬
reren Monaten einen offenen Krieg gegen die deutsche Allianz
tuhrt und deslei, Presse-Organe beständig auf eine Verstau-
iuejung der Monarchie mit Rußland und Frankreich dränge ».

lal> Tn.. Poincaree und mehreren hohen
pvlirischen Persönlichkeiten eine Zusammenkunft gehabt . Darü¬
ber hat der deutsche Botschafter einen längeren Brief nach
Ber .m gerichtet und seinerzeit hat der Generalkonsul in Bn-
dapeii seine Regierung beständig über die antideutsch-.» Be¬
wegung auf dem Laufenden gehalten . Zn Berlin war man
im.someh, beunruhigt , weil man die llebereinstimmung der
-tiigchten .naro .pis init denjenigen gewisser Hof - und Aristo-
tratentreise in Wien kannte . Ministerpräsident Graf Trsza
erwiderte dem Kaiser , datz die Handlungsweise Karobyis
welche von der Regierung mit allen Mitteln bekämpft
werde , nicht die gesamte ungarische Opposition angehe , son¬
dern nur ihn selbst und seine nächsten Anhänger . Ko'suth

Grafen a.iSZa habe Kaiser Wilhelm sehr befriedigt . ^Die
und ^ usth, die beide Ehrenpräsidenten von 1848 sind, sind
überzeugte Anhänger des Dreibundes , ebenso Graf An-
drassy ' Chef der konstitutionellen Partei . Die Erklärung des
Nachncht von einer beabsichtigten Reise mehrerer Abgeord¬
neten oer Opposition , hauptsächlich des Grafen Karo lyi nach
Petersburg , ist nur der schlagende Beweis einer Bewegung

weiche man nicht mehr ignorieren kann.
Wien,  23 . April . Der frühere ungarische Ministerprä¬

sident chno Hauptmann der ungarischen Leibgarde , Baron H e-
dervary,  ein Altersgenosse des greisen Kaisers , ist seit
längerer Zeit schwer erkrankt . Sein Ableben wird stündlicherwartet . '
~ ® '.cn > , 23- , ' fpnl - Wie von zuverlässiger privater

" k̂tgeteilt wird , schlief der Kaiser  gestern von 8 bis
- - T?u*; bann stellte sich Hustenreiz  ein , der mit

Pausen bis 3 Uhr anhielt . Hierin sei jedoch nichts Beun-
rubigendes zu-erblicken; es sei vielmehr die notwendige natür¬
liche Löjung des in den Bronchien angcsammelten Schleimes
Der Kaiser fühlte sich heute früh beim Aufstehen sehr

h o 11. Er nahm das Frühstück mit guteni Appetit . Die
-Temperatur ist nicht gestiegen. Wiederholt wird betont
datz die engste Umgebung durchaus keine Befürchtungen hegt'
Umber» die baldige Genesung zuversichtlich erhofft . Da ein
unvermitteltes rasches Abklingen der katarrhalischen Erichci-
nungcn erfahrungsgemäß in derartigen Fällen nicht erwartet
werden kann, muh daraus Bedacht genommen werden , datz
der Zustand des Monarchen noch andauernd der
! o r a f a lt lg  st e n ä r z t l i che n A u f s i cht u n d B c h a „ d-
I u n a bedarf.

Aslbanien-
^ urazzo,  23 . April . Bei einem Kampfe zwiscken

400 griechischen Soldaten  und einer albanisch » n
Gendarmerieabteilnng  bei Webet nördlich von Les-
kowitsch wurden die griechischen Soldaten indieFlucktae-
schlage n.

Turazzo,  23 . April . Tie Demission  des Un-
tcrrichtsministers Turtulli  ist gestern von dem Fürsten
a n g c n c m men worden.

Mexiko.
Paris,  22 . April . Der hiesige mexikanische Gesandte

de la Barra  hat vom Präsidenten Huerta  solgendes
Telegramm erhalten : Wir kämpfen ' in  diesem Augen¬
blick in Vera er uz  gegen die Landung der amerikanischen
Kriegsmarine , welche einen wahren Anschlag gegen das
V öl t e r r ech t bildet.

London,  23 . April . Die Zeitung „Amerika " er¬
hält aus Merilo folgendes Telegramm : Hier herrscht fie¬
berhafte Aufregung . . Man befürchtet eine Erhebung des
Volismassen . Die Ausländer in der Stadt scharen sich zu¬
sammen , un, sich zu verteidigen . Huerta erklärte erneut
er werde sein Aeutzerstes tun , um Leben und Eigentum dm
Fremden zu schützen. Ans Puerto traf in Galoeston die
Rachricht ein. datz fremdenfeindliche Unruhen ausgebrochen
sind Auch Hefen Gerächte um , datz der amerikanische Ge¬
schäftsträger O 'Shaugnessy ermordet worden sei. Doch hat
sich diese Nachricht nicht bestätigt.

New Port,  23 . April . Das Krieg samt  schlägt

New Port,  23 . Aprck. Präsident Wilson , auf den
'S. - t CTr^ ie ??n tn  ^ etacru 3 niederschmetternd gewirkt bat

, gab Befehl , alle militärischen Aktionen bis auf
! weiteres e i n z u st eilen.

Mexiko,  23 . April . Das mexikanische Kabinett wird
eine a (gemeine  A m n e st i e erlassen, damit alle Me .ri-
tane > ihr Land gegen die Vereinigten Staaten zu verteidigen
inistande sind. a

m dort,  23 . April . Das Haupt der mexikanische..
Rebellen , Earranza,  sandte an Staatssekretär Bryand

eme lange Depesche, in der er erklärt , mit der Besetzung
von Veracrnz habe man ein schweres Unrecht der aan-
zen mexikanischen Nation zu gefügt . Huerta
sei ein klsurpator und könne nicht als rcchtnrätziger Vertreter
.Icexitos gelten , weswegen seine Verweigerung des Saluts
nicht ins Gewicht hätte fallen sollen. Jedenfalls seien die
Invasion und die Verletzung des mexikanischen Gebiets nick-t
gerechtfertigt . Earranza verlangt , datz sofort die amerika-
Lb Q^ 1 zurückgezogen,  ober aber,
beb die KonstitutionaI > sten als rechtmäßige Reqie-
rung Rie.rikos anerkannt  würden , in welchem Falle sie
der amerikanischen Legierung alle geforderte Genugtuung
für den jeall von Tampico geben würden . Diesi ^ Epcscbe
schlug wie eine Bombe  i n'  W a s h t n g t o n ein, da vor¬
gestern noch der dortige Agent der Konstitutionali ten sich
durchaus befriebigt über das amerikanische Vorgehen aus-
gedrücU hatte . Inzwischen scheint aber die wachsende amcrita-
semdlrche Stimmung an der texanischen Grenze sowie die
Haltung der eigenen Mannschaften Earranza und Villa zur
Aenderung ihres Standpunktes gedrängt zu haben . Fetzt
schein! nun a ll e Aussicht auf eine L o ka l i s i e r u n q
des Konflikts geschwunden.  Präsident Wikson
hat noch gestern, als infolge einer mitzverstandcnen 'Aeutze-
rnng Bryans alle Zeitungen die Einnahme Tampicos oorzei-
IfQ  meldeten , erklären lassen, er sei mit der Ein nehme von
Veracrnz zufrieden und werde vorläufig wieder seine Politik
des „ wachsamen Abwartens " verfolgen . Diese Politik wird
aber heute von allen Morgenblättern als in die Rumpel¬
kammer gehörig bezeinet ; beispielsweise erklären sowohl der
„ ^ uii" wae „ Tribüne ", die Amerikaner würden Mexiko nicht
eper verlassen , als bis gründliche 'Arbeit gemacht worden sei.
Nachdem Carranzas Depesche eingetroffen war , traten um
Mitteruachc in Washingten der Kriegssekretär , der Gcncral-
stabschef und andere hohe Militärs zusamiiieii. Wilson
wurde geweckt und übers Telephon konsultiert.  Rack-
emcr Blättermeldung aus Mexiko war Huerta  bei der
Fahrt durch die Ltadt Gegenstand begeisterter Kundgebungen
bei der Menge . Huerta hielt eine' Ansprachê , in der er
sagte : „ Die Schuld an der gegenwärttgen Lage trifft die

Regierung . Mexiko hat alles getan ,was seine
Würde ihm erlaubte , um die Feindseligkeiten zu vermeiden.
Wir können in zwanzig Tage » eine Armee von vier Millio¬
nen aufbringen . Mexiko wird seine Souveränität und
Unabhängigkeit verteidigen,  und wenn der Krieg
fünfundzwanzig Jahre dauern sollte ."

Japan.
T o t i o , 23 . April . Der seit anfang März in Tvtio

herrschende Flecktyphus hat mehr als zweitausend ' Opfer ae-
,̂ordert . In Pokohama ist die Seuche weiter aurg -treten
In der Umgebung von Tokio sind 10 Personen an ' Lu -igen-
pest gestorben . Die Krankheit ist wahrscheinlich von Tokio
übertragen worden . Ferner sind zwei weitere Fälle von
Lungenpest und ein Fall von Beulenpest festgestelit worden.

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 24. April 1914.

L Zu d em Leichenfu  n d in der Ziegelei von Bnrck-
.)nrt , erfahren wir noch, dah es sich um den Handwerksbnr-
schen -ragelöhner Robert Zieger aus dem Kreis Riesa Han
ben , ocr ■ wie aus den oorgefundenen Papiere » ersichtlicb
- - im fahre 1856 geboren ist. Die Leiche fand »in hie
siger Arbeiter im Stroh versteckt. Da der Tote noch eine
aus oeni Monat Januar lautende Bescheinigung des Bür¬
germeisteramts von Würges bei sich hatte , ist anzunehmen , datz
ei im Januar bei strenger Kälte hierher gekommen und er-
froren oder erstickt ist. Neben ihm lag eine leere Brannt-
wemflasche. Die Leiche ist zur Beerdigung freigegeben.

A Theater in Limburg,  Freitag , den .24 . Avril
deni Präsidenten vor , sofort  400000 F r e'i w i lli a ''> -mi  I filu ! " lÄ 1 ^ a u £ c r !' ’ m 3 Akten von
m obilisi eren , nicht allein zur Verwendung in M er i ko Fräulein West buü und M ~ ircftion  stelnngen,
sondern auch wie die „ Goening Sun " wissen will — um I LJ 01 :. Operetten-
napan  die Opferfreudigteil und Entschlossenheit der Union
zu beweisen.

(Huf Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A. Michola.

' 0 ) _ (Nachdruck verboten .)

„Dann mutz sie aber in ihren Studien entschieden bei
dem ABC beginnen, " entgegnete Fräulein Bassett etwas bos-
ha,t und Herr Pott tonnte ihr nicht widersprechen . Er
lauschte staunend dem Wortgeplänkel , in das Ellinor sich
gern mit Oberst Mellin eingelassen und wobei sie sich sörm-
Iia: in politische Ketzereien verrannte und althergebrachte
Gepflogenheiten und Liebhabereien der Landmagnaten ins
Lächerliche zog.

„Wildern ! Wildern !" endete sie geringschätzig, ihre halb
scherzhajte, halb ernste rirade ; ,,o , wie geizig müssen sie
Iper alle sein, datz sie den armen Leuten nicht ein paar elende
Barjche gönnen , oder was ihr Flützchen sonst bietet Die
Fijche mi Wasser und die Vögel in der Luft sind doch sicher
für uns alte erschaffen !"

„Warten oic nur , Fräulein Graham , bis einmal ein
paar gewandte Angler Ihre Hechte wegstibitzen, k nun wollen
wir sehen, ob Sie noch immer so feurig die Gütergemeinschaif
predigen, " bemerkte Doktor Wilson lächelnd.

„O , natürlich mutz es irgend eine Grenze , geben, " war
die prompte Entgegnung , „ aber ich hasse Gesetze, welche
^eute wegen solcher Kleinigkeiten zu Verbrechern stempesti
n»v deren ganze Familie an der Schande teilnehmcn lassen.
Frauleiii Basset erzählte mir von einer armen alten Frau
namens Stirling , welche die Leute von der Seite ansehen,'
weil ihr Mann und ihre Söhne manchmal ein wenig m
rrilbem pflegten . _Aus reiner Neugierde besuchte ich sie

-ueulich , es ist eine sehr anständige alte Person , aber tranria
und einsam und ach r— so arm !"

„Was beweist, dchtz Unrechtes Gut niemals gedeiht,"
sagte der Oberst maltiös.

, '.-Wos beweist," rief Elunor etwas unlogisch, „ datz Ihre
rmchnstlichen̂ Granden hier herum die arme ' Frau in ihrem
Aller die « chuld anderer entgelten lassen. Sie fing tat¬
sächlich an zu weinen , als ich ihr ein Goldstück schenkte und
em wenig freundlich mit ihr sprach. Tausendmal segnete
I' e mich und knirte so lange , datz ich ihr Einhalt tun mutzte.

Wissen Sie auch datz sie schrecklich an Rhenmatismns leidet
und datz ihr Futzbodcn mit Ziegelsteinen belegt ist ? Ick' iaate
ihr , ich wollte ihren Hausherrn ausfindig machen.^
™ nr ^ unwürdige Individuum, " öe-
mertte Oberst Mellin trocken auf die ihm als Hausherrn a »-
machten Vorwurfe.

Fräulein Graham fuhr fort : „ Und ihn bestimmen, Borde
legen zu lassen. Also wolle » Sie es tun ?"

re > Oberst zuckte die Achseln. „D'iese Dinge überlasse
ich meinem Agenten , Fräulem Graham ."

„Natürlich , natürlich !' rief Ellinor erregt , „und Sie
wurden natürlich uin keinen Preis von dieser Titte ab-
gchen ? O wie komisch sind die Leute hier , sie hätscheln
ihre alten Gepflogenheiten , datz sie gar keine Gelegenheit
r- s 311 maĉ enr wie viel angenehmer die neuen
sind. Alles i,t aogegrenzt in ihrem hübschen Ländchen und
man darr leinen Schritt von der Landftratze tun , ohne anae-
rnfcn zu werden , wie es mir heute erging, " fügte sie b-erz-
l>ch lachend bei, „ als ich meinen Weg über einige Felder
nehmen wollte . Ein Mann schrie hinter mir Her, als ob
ich ein Dieb gewesen wäre ."

Sw natürlich nicht übe! nehmen, " neckte Doktor
Wsiston „da Sie ,a selbst teuren Eindringling dulden ."

b,C  Anspielung, " versetzte sie lächelnd,
,,aber , jwij mit den anderen Damen erhebend , „ es ist ein
Unterschied zwischen offenen Feldern und der Grenze eines
Privatgartens . Ich überlasse Ihnen meine Verteidigung
Herr Morgan " . In fröhlichster Laune verlietz sie mit den
“ 'liwu 3 -miTr in  fischen Jugend und reichen
-r.cil . tte wie eine Blume in dem Damengnartett aussehend.
m Westfields wird nun vermutlich ein ganz anderes
Regiment beginnen, " benierkte der Oberst mit sehr ergötz-

" -S Türe geschlossen. „ Wenn Fräulein
Ba ' tt die einzige Duenna dieser jungen Dame ist, so wird
ihr Amt tem lerchtes sein."'

. fürchte, sie patzt besser zu Frau als zu Fräu¬
lein Graham " meinte der Dottor , „ aber da sie hier mit
dem Ort und den Leuten so bekannt ist. hielten wir es für
an, besten, datz (te bleibe, um Fräulein Ellinor in ihre neue
Stellung einzuführen Ich gestehe jedoch, datz tefi täglick
eine» Auftritt befürchte. Unsere junge Erbin pflegt ,

Herr Bischof Dr . Kilian  begibt sich morgen
aus eine mehrwöchige Firmungsreise . Die Rückkehr nach hier
erfolg , wahrscheinlich erst in der zweiten Hälfte des kommen¬den Monats.

»st K a t h o l i ke n v e r s a m m I u n g. Der gestrige St.
Georastag , der Patronatstag der hiesigen tatholischen Ge¬
meinde , wurde zum erstenmal nicht mehr als Feiertag be-
gangeil . Als Ursache dürste die infolge der Reuordiiunq
der kirchlichen Feste in der tatholischen Kirche für die Pa-
Ironatstage nicht mehr bestehende Verpflichtung zum ftiv*
ch ende such und zur Vrbeitsenthclltung und der dadurch iminer
geringer werdenden Teilnahme an den Gottesdiensten anzu
seyen sein. ^Aöends um 8f -, Uhr fand rm grotzen Saaie der
„ . Ilten Po >t " die alljährlich am Patronatstaqe übliche Ka-
iholikenoersanrmlung statt , in welcher Herr Dr . Meffert-
M .Gladbach in längeren Ausführungen über „Das ' Pavsi-
tum " sprach. ri

A Gesellenprüfung.  Der Bäckerlehrling Theod.
Hering aus Pottum (Kreis Westerburg ), ausgelernt bei
Bäckermeister Heinrich Menges , Limburg , bestand die Prü¬
fung vor der zuständigen Prüfungstommisiion msi der Note
„9 u t" .
m . ** Nass a uische Lebensoersicherungsbank.
-Bei der mit der Nassauischen Laiidesbant verbundenen Le¬
bensversicherungsanstalt sind in den ersten fünf Monaten ihres
Bestehens 1929 Versicherungsanträge mit 6,4 Millionen Mark
Versicherungskapital eingelaufen . Davon entfallen auf die
„große Lebensversicherung " (mit ärztlicher Untersuchung , 954
Anträge mit 4,9 Millionen Mark und auf die Votksver-
licherung (ohne ärztliche Untersuchung ) 965 Anträge mit 1 3
Millionen Mark Versicherungskapital . Unter den Versiche-
rnngen befinden sich 300 Hypotheken -Tilgungsoersicherungen
mit eineinhalb Millionen Mark . Auf die ' Rentenversiäe-
rung entfallen 10 Anträge.

** Kriegervcrb .and des R e g.- B c z. Wiesba¬
den  Unter Vorsitz des Herrn Oberst a . D . o. Tje tt en
hielt der Vorstand am Mittwoch , den 15. d. Mts . ut W i e s-
baden  im Hole ! Berg seine Monatssitzung ab . Von den
auswürtiaen Verbänden waren vertreten Frankfurt a M
Obertaunus und Rheingau . Die Aufnahmeanträge der KrL-
gcrvereine Mittelhofen , 'Neustadt , Waldmühlen , Eaüen -Härt-
l .ugen und Oberhausen , sämtlich im Kreise Westerburg , sind
an den Landesverband befürwortend weitergegebeu . °Jm ab-
uelaufcnen Jahre sind im hiesigen Bezirk an Untecstutzungeii
und Notstandsgeldern 19 853 Mark bezahlt worden . Der
Krieg eroeiein „ Kirchspiel Kirburg " heißt jetzt Kriege 'verein
Nocken zu Necken, Obenvesterwaldlreis . Der Kriegeroerein
Neuhof (IliAeitauniis ) hat sich wieder in den Landesoer-
band aufnehmen lassen. Dem Verband gehören nach 24
Veteranen von 1864 an . Seitens des Preußischen Landes
kriegeroerbandes ist diesen Veteranen zum 18. April d. Js.
ein Kyffhäuserbild überreicht worden . Wegen Fahrpreis-
ermal w.iing zum Besuche^ der Schlachtfelder von (861 wi ' d
auf die Ausführung in der Parole vom 25. März 1914 Be¬
zug genommen Wegen Erneuerung der Haftpflich-to .uscch-
iung e. geht Rundschreiben an die Kreisoerbände und Ver¬
eine Der cm 14.  Juni er. in Eltvnlle jm Saale des
laute . Re -!cn'' cch stattfindendc Vertretertag beginnt um 10
Uhc vorn , itcgs Nach den Verhandlungen gemeinschasi -h^
M .ttagesseü im Bahnhofhotel , Kuvert 2 Mark 50 Pfg . Am
Abend vorher Kommers an Bahnhof -Hotel.

Rückgang der F I e i >chp r e i s e auf dem
Lande, ^zn der Wetterau , dem Ländchen, dem Goldenen
Gruiid und in der Lahuniederung befinden sieb die Preise
für Schweine ans einer fortgesetzten rückläufigen Bewegung'
Für vollfleischige Schweine von 80- 100 Kilo Lebendgewicht
Zahlen die Händler 40—45 Pfennig pro Pfund Dabei ist
das Angebot groß , die Nachfrage und der Absatz sehr gering.
'Auch die Preise für gemästete Rinder sind um 12 Mark
pro Zeiitner in den letzten Tagen gefallen . — Auf dem ben-
.igen Vieh markt in Frankfurt a . M , wurde dementfpre .bend
no -iert für genannte Qualität Schweine 46—49 Pfeunia p'-o
Pfund Lebendgewicht, 59—62 Pfennig pro Pfd . Seblacht-
gewicht.

19. Kirchcich-Sozialer Kongreß
. FC . Wiesbaden , 22. April 1914.

Die erste Hauptoersammlung der Freien Krrchlich-So-
zialen Konferenz fand heute vornnttag im grotzen Saale
des ĵloit - v̂ajmos statt . Mrt erner von Generatsup r̂mt ^n-
dent Hof - und Domprediger a . Ti. O h l y - SLiesbaden ge¬
haltenen Andacht nahm die Versammlung ihren Anfang TV
Präsident der Freien Kirchlich- Sozialen Konferenz , Geheimrat
Professor Dr . e e b c r g - Benin , übernahm hierauf die
Verhandluiigsleitung . Vegrützungsteleqramme - und schreiben
waren in nberans großer Zahl , so vor allem vom Reichs-

Hehl aus ihren Abneigungen zu machen. Und doch wüßte
ich nicht, joer Fräulein Bassetts Stelle ausfütlen sollte ."

,,O , Sie dürfen sie nicht gehen lassen," rief Herr Pott
„ich sagte ihr eben noch, sic sollte doch Fräulem Graham
darüber anfklären , wie sehr sie ihr verpflichtet sei. Sie ven
dantt ja tatsächlich ihr gutes Glück nur Fräulein Bas ' -sit"

„Wie ist dies zu verstehen ?" fragte Oberst Mellin , und
auch Richard Morgan blickte interessiert ans.

„Hm , das ist eine seltsame Geschichte," versetzte Doktor
Pott , „ meinem Herrn Kollegen erzähle ich sie schon. Tic
erinnern sich vielleicht, datz der junge Gutsherr stets sehr
freundlich gegen mich war , und als er Bridgeham verlassen
schrieb er mir mehrmals von Australien aus . Anfangs ve-
nierkte er nur , d,atz es chni gut gehe, später erwähnte er auch
Am » und Kinder , letztere in einer Weise , die mir eine weichere
«timmung gegen seine Mutter zu verraten schien. Kurzum
ich setzte es mir in den Kopf , datz eine Versöhnung mit
der a .tcn Dame möglich sei und machte tatsächlich einen Ver¬
such dazu Aber wie hatte ich inich geirrt . Frau Graham
schien anfangs ganz erstarrt über meine Kühnheit dann
aber wurde sie kreideweiß vor Wut und verabschiedete mich in
einer ^LZelse, vre einem moralischen Hinauswerfen alich.
gelobte mir damals , nie wieder bei ihren Lebzeiten dieses
Haus zu betreten . Später glaubte ich bei Fräulein Bassett
^nieresie für den unglücklichen Sohn zu bemerken : sie fragte
naa , seinen Kindern und ich erzählte ^ datz er deren vier besibe,
und seine zweite Tochter , nach der Grohmutter ENiuar ae-
nannt habe . Dabei sprach ich die Hoffnung aus , datz sie
ge.egentlich ein gutes Wort für die Kinder einlegen möge.
Und sie mutzte es getan haben , denn auf kerne andere Weife
tonnte Fraulein Ellinor rm Testament ihrer Krotzmutttr
als Univcrsalerbin bezeichnet werden . Die alte Frau hätte
1.4er >esellschafterin wobt ein paar Tausend hinterlasi' en
tonnen , ich glaube , sie verdient es ."

hatte stets ein sehr hohes Gehalt , wie Frau Gra¬
hams Bücher beweisen," sagte Doktor Wilson , „alrn kann
s.e doch nicht so übel dran lein. Ihnen , Pott , hätte aber
eigentlich eine, Extra -Gratifikation gebührt für Ihre wer:
volle Auskunft in fenen Tagen . Wären auch Sie nicht
imstande gewesen, mir Arthur Grahams Adresse zu geben,
als <yraulcnt Bassett mich an Sie verwies , so hätte ich viel-



fataler , den Staatssekretären bijs Innern , des Auswärtigen
Amtes , des Reichsmurineamtes , des Reichspostamtes usw.
eingelaufen . Direktor Dr . Lep s i us - Potsdam verbreitete
sich hieraus über „Bildung und  C h r i st e n t u m" . Er¬
ging davor : aus , daß der Prozeß , den die Bildung des 13.
Jahrhunderts durch englische Freidenker , französische Enzyklo¬
pädisten und deutsche Aufklärer gegen das Christentum ange¬

strengt haben , noch I)eute nicht entschieden sei. Er charakteri¬
sierte die Stadien , die er durchlaufen hat , vor dem Forum
der Vernunft , der Geschichte und der Sittlichkeit . Drei
Thesen wurden von den Sachwaltern formuliert : „Zufällige
Geschichtswahrheiten können nie der Beweis von nötwen
digen Vernunftswahrheiten sein (Leisrng) ; die Idee lieb,
es nicht, ihre ganze Fülle in Individuen auszuschüttcn
(David Strauß ) und die christliche Sittlichkeit ist nicht die
ganze Sittlichkeit (Fr . Naumann ). Am Nachmittage be¬
rieten dir erste und vierte Arbeitskommission , erstcre unter
der Leitung des Geheimen Konsistoriairats Pfarrer Jäger-
Bierstadt . In ihr referierte Liz. MummLber  die Aus  -
t r it t s b e w e g u n g. Solange , so führte der Redner aus,
die Kirche eine kämpfende und keine triumphierende ist, so
lange kennen wir schon sie Austrittsbewegung , die mir schon
kannten , als Christus noch auf der Erde "wandelte . Trotzdem
war die Austrittsbewegung nie so stark wie zur Jetztzeit.
Der in Berlin ocrzeichnete Erfolg ist aber in der Hauptsache
durch die von sozialdemokratischer Seite"  gegebene
Unterstützung herbeigeführt worden . Mittel gegen diese Be¬
wegung seien: Schaffung von übersichtlichen Kircheii-Eemein-
den , eine entsprechende Seelsorgerzahl , Förderung des freien
Wirkens der Stadtmisfion , Heranziehung von Gcnreindebelser
und -Helferinnen , Gemeindeschwestern, weitere Ausgestaltung
des Gottesdienstes . — „ G roßstädtische Vergn ü g u n-
geli und stritt lichtelt"  bildete das Tema , das Pfarrer
B e i d t - Wiesbaden in der vierten Arbeitskommission behan¬
delte . Er ging davon aus , daß das Problem „ Volksvergnü¬
gen und Sittlichkeit " ein allgemeines , auf Stadt und Land
bezügliches und dauerndes sei, weil stets bei Volksvergnü¬
gungen , das sexuelle Moment mitspiele , woraus sich" die
dauernde . Aufgabe ergibt , Auswüchse auf diesem Gebiet zu
verhindern und an der sittlichen Hebung und Verfeinerung
der Volksvergnügen zu arbeiten . Er schilderte die verschiedenen
Gefahren , öie die städtischen Vergnügungslokale Varietes,

Kinos , Bars , Nachtcafes , Tanzlokale usw. für die Jugend
usw. in sich bergen . Als praktische Mittel und Wege zur Bes¬
serung dieser Verhältnisse schlug der Referent neben gesetz¬
lichen Maßnahmen , die zur Zerr in Beratungen ständen vor,
möglichste Beeinflussung der Kreise von Bildung und Besitz
zur Mitarbeit aus voltsethischem Gebiet . Mitarbeit der Presse
bei denselben Ausgaben und schließlich noch Schaffung von
großen Volksunterhaltungshalleii , in dem dem Volke auch
wirtlich Erhebendes und Bildendes geboten werde . Am Abend
fand im großen Saale der „Wartburg " eine Große öftenl-
liche Volksversammlung statt , in der Reichslagsabgeordneter
S chi c I a - Schollene über „Die gemeinsamen 3  nter¬
es se n d e s Mittelstandes und der Arbeiter¬
schaft"  referierte . Referent ging aus von der wirtschaft¬
lichen Entwickelung Deutschlands und schilderte den glänzen¬
den wirtschaftlichen Aufschwung seit Gründung des Deut¬
schen Reiches. Hier Großstadtkapital , Großindustrie , Groß¬
handel , dort die große Masse der Besitzlosen und dazwischen
der Mittelstand . Das sei dw Signatur der Zeit . Redner
schilderte die Schatten und die Gefahren dieser" Entwickelung
und folgerte daraus die Notwendigkeit , den Hauptnachdruck
auf eine ausgedehnte und kräftige M i t t e l st a n d s p o l i -
t i ! zu legen. Die einzelnen Gruppen des Mittelstandes be¬
handelnd , nannte er die Landwirtschaft die starke
Seele  unseres Erwerbs - und Volkslebens und bezeichnete
den gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand als einen
der wichtigsten Träger unseres "Wirtschaftslebens . Er ric'
zum Schlüsse zum Kampf für die heiligsten Güter des Le¬
bens und der Nation auf . Freiheit oder Autorität , Zügel¬
losigkeit oder sittliche Selbstbeherrschung unb im "letzten
Grunde Glaube oder Unglaube . Das sei die große Kanipfes-
losung unserer Zeit.

— Elz, 23 . April . Die Vorbereitungen zum silbernen
Jubelfeste der biesige» freiwilligen Feuerwehr , der zweit
ältesten im Kreise Limburg (7. Bezirk), welches am 5. und
6. Juli begangen wird , sind bereits im vollen Gange . Zahl¬
te ich-« auswärtige Wehren haben bereits ihr Erscheinen zur
Jubelfeier zugesagk.

- Dehrn , 23 . April . Im Wohnhause des hiesigen Ka-
peklenrechners entstand gestern abend ein Kaminbrand,
der glücklicherweisebald entdeckt und abgelöscht werden tonnte.

- Runle, , 23 . April . Am 3. Mai wird der hieiige
Turnverein seine diesjährige Mai tour  machen und zwar
über Niederbrechen , Idstein , Hahn , Wehen , Wiesbaden . Tn
Hahn -Wehen werden di« Turner ihre » Vereinsbruder , den
2 . Gauturnwart des Aargaucs , Herrn Karl Stengler be-
suchen. Große Beteiligung ist erwünscht.

Hofen , 21 . April . Bei der gestrigen Bürgermeister-
wahl wurde der Landmann Earl Schmidt  einstimmig zum
Bürgermeister gewählt . Derselbe erfreut sich allseitiger Hoch¬
achtung.

Wcnburg , 23 . April . Die Stadt hat ein Heimat-
iiui s e u m, das bereits eine hübsche Sammlung umfaßt , er¬
öffnet . Die Kreishundcsteuer wurde von 5 Mark auf
7 .50 Mark jährlich erhöht.

Bad Ems , 23 . April . Die erste Bergfahrt des neuen
Lahn - Versuch sschisfes  von der Uhler Schleuse nach
Bad Ems ging mit Vorspann zweier natürlicher Pferde-
kräste vor sich, da die motorischen offenbar versagten ! Es
wird mitgeteilt , daß die bei der Besichtigung des Schiffes
oenuchrc Ausfahrt aus der Mosel in den Rhein sich nicht
habe machen lassen wollen , auch soll das Schiff bei seiner
ersten Fahr , von Eoblenz bis zur Schleuse in Lahnstein etwa
2 Stunden gebracht haben . Auf dem Wege von dort bis
zur Wolfsmühlc soll es zweimal Anker haben werfen mülsen.

- Dllkenburg , 23. April . Der „ Wiesb . Ztg ." wird
geschrieben: lieber das oielumstrittene Platinvorkommen in
den Gemarkungen M anderbach  und S e chs f e l d e n wer¬
den jetzt von fachmännischer Seite sehr beachtenswerte Aus¬
führungen gemacht, m denen dargelegt wird , daß das Schn-fer-
gebirge des Sauerlandes Platin in Verbindung mit Iridium,Rhodium , Palladium , Osminium und Rukü -utumRhodium , Palladium , Osminium und Ruthenium neben
Gold , Silber und Nickel birgt . Der Umstand , daß die Ent¬
deckung d-efes Platins erst in so später Zeit erfolgte , ist
daraus zurückzuführen, daß sich die bisherigen Analisieruiias-
mcthoden für hie Gewinnung von Edelmetallen als ruian-
wendbar erwiesen. Der Ingenieur Schreiber entdeckte ein
Ertrallionsversahren , durch das die Edelmetallgewinnung sich
in billiger und gründlicher Weise vornehmen läßt . Schreibers
Untersuchungen führten in eine Tiefe bis zu 16 Metern
Vor kurzem yat eine rheinische Gesellschaft die Untersuchungen
foitgesetzt , und zwar  un Großbetriebe , nicht mehr im Labo-

leicht monatelang nach der Erbin suchen müssen
ist ein großes Land ."

(Fortsetzung folgt .)

Australien

ratorium , wie Schreiber es lat . Etwa hundert Analysen
ergaben einwandsfrei einen Eehalt von 18 bis 35 Gramm
Platin von der Tonne oder 36 bis 70 Gramm Platin voni
Kubikmeter . Die Stollen waren in Abständen von 4Ü0
bis 800 Metern getrieben . — Nach dem Bekanntwerden
dieser Funde schwiegen die Zweifel dennoch nicht ; aber Au¬
toritäten wie Hommcl in Klausthal und Krufch in Berlin
bestätigten die Richtigkeit der Analysen . Das Schreibersche
Verfahren gibt zwar noch heute die Richtlinien an , ist aber
durch die neuere Methode überholt worden . In den letzten
Tagen oorgcnomMene Untersuchungen stellten abermals ein¬
wandfrei Platin fest, und zwar an einer Stelle bis 121
Gramm Platin in der Tonne Gestein . — Die Gewinnungs¬
kosten belaufen sich für eine Tonne Gestein auf etwa 30 Mark,
unter Voraussetzung , daß das Gestein im Tagebau gewonnen
wird . Der Platinpreis beträgt zurzeit etwa "7000 Mark für
das Kilo , wobei zu beachten ist, daß die bisherigen Analysen
neben dem Platin etwa durchschnittlich 5 bis 6 Gramm Jri-
diuni , 2 bis 3 Gram Gold und etwa 275 Gramm Silber
in dem Gestern feststellten. Die Funde bei Manderbach bedeu¬
ten mehr als sich bis jetzt übersehen läßt . Für die mit
Elücksgütern nicht gesegnete Bevölkerung dürfte ihre Aus-

— Caub , 23 . April . Am Samstag überreichte hier in
dem historischen Gasthofe „ Zur Stadt Mannheim " in Ge¬
genwar ! von Alagistrat und Stadtverordneten , sowie aus¬
wärtiger Freunde Herr Bürgermeister Schmidt dem Grün¬
der und Förderer des Blücher -Museums , Herrn Werner Te-
s che mach er ans Bad Ems den Ehrenbürgerbr i e f
der Stadt.  Herr Weingutsbesitzer Strobel feierte den
ersten Ehrenbürger der Stadt Caub als einen kerndeutschen
Mann , dessen schlichte, aufrichtige Art ale Herzen gewonnen
habe.

Darmstadi , 21. April . Tic umfangreichen Unterschla¬
gungen und Betrügereien des Trainsergeanten  Äug.
Schmidt  vom Train -Bat . Nr . 18 in Darmstadt betragen
mehrere tausend Mark , konnten aber wegen der unordent¬
lichen B̂uchführung gar nicht genau festgestellt werden . Trotz¬
dem Sch. einen großen Teil der Verfehlungen leugnet , ver¬
urteilte ihn das Kriegsgericht  zu einer Gefängnis¬
strafe  von 1 Jahr 2 Monaten , Versetzung in die 2."Klasse
und zur D e g r a d a t i o n.

Dresden , 23 . April . Etwa 600 Vertreter von Hand¬
werkerorganisationen , gewerblichen Körperschaften und für das
Handwerk arbeitenden Industrien waren am Mittwoch aus
deni ganzen Reich hier versammelt , um die Vorarbeiten für
die im nächsten Jahre stattsindende „Ausstellung des
deutschen Handwerks"  weiter zu fördern . Die Aus¬
stellung wird 70 Gruppen umfassen und 40 Werkstättenbe-
tricde vorführen . Bisher sind 500 000 Mark für den Ga¬
rantiefonds fest gezeichnet. Nach einer Begrüßungsansprache
des städtischen Aussteilungskommissars , Dr . Temper , wurde
über di« Aufgaben der einzelnen Gruppen , über die Ver¬
wendung von Motoren int Handwerl und auf der Ausstellung
und über die Beziehungen Zwischen Industrie und Handwerks¬
ausstellung verhandelt ; cs sprachen dazu Obermeister Un¬
rasch (Dresden ), Professor Kühler  von der hiesigen Tech¬
nischen Hochschule und Syndikus Dr . Stapf  vom Deutsch
Amerilanischen Wirtschaftsoerband . Anschließend fanden aus¬
gedehnt « Sondersitzungen der Gruppen statt.

Leipzig, 23 . April . Paul Heyse  hat seine letzte Ar
beit , die Novelle „Die bessere Welt " , die er im letzten Win¬
ter zum Abschluß brachte, einige Wochen vor seinem Tode
Velhagen u. Klasings Monatsheften übergeben , die sie im
Iuniheft veröffentlichen werden.

Bcrstn , 22 . April . Der gestern vormittag in Berlin
verhaftete zweite Bürgermeister von Köslin , Thormann , der
sich auf Grund gefälschter Papiere den Name » eines Dr.
jur . Eduard Alexander beigelegt hatte , verweigert im Ber¬
liner Polizeipräsidium jede Aussage über seine Personalien
und sein Vorleben . Er hat die Erklärung abgegeben , daß
er weder vor der Kriminalpolizei noch vor dem Unt'ersuchungs-
richter Angaben über seine Persönlichkeit machen würde . Er
wissc ganz genau , daß ihm eine lauge Untersuchungshaft
bevorstehe , ln der er sich, reiflich überlegen könne, was er
zu sagen und mas er zu verschweigen habe . Wenn die Be¬
hörden etwas über sein Vorleben wissen wollten , so müßten
sie das Material selbst Zusammentragen . Die Kriminalpolizei
hat bisher nur festgestellt , daß der Verhaftete der frühere
Bureaus,hreiüer Thormann ist. Durch Zusall war im Prä¬
sidium ein auswärtiger Beamter anwesend , der Thormann
von seiner früheren Tätigkeit genau kaniit und ihm mit aller
Vestimmtheir identifizierte.

Benin , 23 . April . Ein unerhört rohes Verbrechen wurde
von einem unbekannten .Manne verübt , der anscheinend den
besseren Ständen angehört . Bei Waunsee wurde ein junges
Mädchen überfallen , seiner Handtasche beraubt und dann " in
die Havel geworfen . Passanten retteten das Mädchen und
brachten es in das Krankenhaus zu Nowawes , wo es bewußt¬
los darniederliegt.

Saargemüud , 23 . April . Bei Zabern verunglückte am
Mittwoch abend ein Lastautomobil , das von Bergarbeitern
besetzt war . Zwei Arbeiter fanden den Tod.

Frankfurt a . Odrr , 23 . April . In später Abendstunde
wurde gestern das Urteil im Vereinsbankprozeh gesprochen.
Direktor Schumann wurde zu zehn Monaten Gefängnis und
3500 Marl Geldstrafe verurteilt . Direktor Claamann er¬
hielt 5000 Mark Geldstrafe . Seine Verurteilung erfolgte
wegen wissentlich falscher Angaben und Bilanzverschleierung
Clnamann wurden mildernde Umstände zugebilligt . Die Ge¬
fängnisstrafe Schumanns ist durch di« Untersuchungshaft als
verbüßt zu erachten . Der Prokurist Kühn er  t wurde frei-
gesprochen. Die Anträge des Staatsanwalts waren weit
über die Beschlüsse des Gerichts hinausgegange ».

Leichlingen, 22. April . Einen Unglückli chcn Aus¬
gang  nahm eine Kah npart  i c, die eine Färbermeisters-
frau mit ihrem aus Barmen zu Besuch weilenden Schwager
und dessen 3 Kindern auf der Wupper unternommen hatte.
Beim Aussteigen sprangen die Insassen des Nachens zu kurz
und fielen mit ausnahme eines neunjährigen Mädchens , das
noch im Nachen geblieben war , in das Wasser . Dem Färber¬
meister , der am Ufer stand , gelang es, alle wieder ans Land
zu bringen . Inzwischen wurde jedoch der Nachen mit dem
Kinde vom Ufer abgetrieben und trieb in die starke Strö¬
mung rasch den, gefährlichen Wehr zu. Der Färbermeister
sprang vor dem Wehr in die Strömung , um den Nachen aus-
zufangen . Es gelang ihm dies aber nicht, vielmehr ver¬
schwand er vor ben Augen seiner entsetzten Frau und Ver¬
wandten in die Tiefe und kam nicht mehr zum Vorschein.
Auch das Kind war durch den Sturz über das Wehr aus
dem Nachen gefallen und wurde später tot aufgefischt.

Koburg , 21. April . Heute nacht sind 13 Scheunen und
Stallungen , darunter solche des herzoglichen Marstalles , nie¬
dergebrannt . 2 Wohnhäuser wurden beschädigt. Der Ma¬
terialschaden ist sehr groß.

Köslin , 22 . April . Gestern nachmittag brach infolge
Funtenfluges von einer Lokomobile während des Dreschens
in einer Scheune der Domäne Adlig -Roßnoch bei Köslin
ein Brand aus , der sich alsbald auf alle Wirtschaftsgebäude

ausdehnte . Das ganze Gut brannte mit Ausnahme des
Vrennereigebäudes völlig nieder . Das Wohnhaus des Bren¬
ners ist ebenfalls stark beschädigt.

Ober -Otm , 21 . April . "Der hiesige, in den besten
Mannesjahren stehende Einwohner Anton Fritz war am
Samstag in Geschäfte» in Nieder -Olm . Als er auf der
Heimkehr von dort zum Zuge wollte , war ihm die Zeit
jo knapp bemessen, daß er nur keuchend » och den Zug
erreichte.  Kaum hatte der Mann Platz genommen , als
er infolge der Ueberau strengung  einen Herz¬
schlag erlitt.  Als der Zug die Nachbarstation Klein-
Winterheim erreichte, war der Mann bereits tot.

Base, , 21 . April . Gestern nachmittag zog im hiesigen
Eerichtsgebäude der von seiner Frau getrennt lebende deutsche
Staatsangehörige Kirchhof , der auf Veranlassung seiner
Frau vor den Präsidenten des Ehegcrichts geladen mar,
ini Laufe der Verhandlung plötzlich ein Messer hervor und
stieß es seiner Frau zweimal tief in den Rücke». Die Frau
mußte ins Hospital übergeführt werde ». Der Mann wurde
verhaftet . Man fand bei ihm einen geladenen Revolver.

Zürich, 21 . April . Bei der Einweihungsfeicr der neuen
Universität in Zurück wurde P f a r"r c r T ra n b-
D ortmund  als der „verständnisvolle Forscher aus dem
Gebiete der kirchlichen Vergangenheit und Gegenwart , ins-

> besondere auf dem des Verhältnisses des Christentums zu
den Fragen des modernen Lebens , der tapfere Verteidiger
evangelischer Freihmt " von der theologischen Fakultät zum
Ehrendoktor ernannt.

Odessa, 23 . April . In der Nähe von Theodosia erlitt
ein großes Fischerboot während eines Sturmes Havarien.
Nenn Mann ertränke  n . Das Boot wurde von dem
russischen Dampfer Voorojdenj in den Hafen gebracht.

Rom , 23 . April . Der Direktor des Observatoriums in
Catadia meldet , daß der Aetna neuerdings in Tätigkeit ge¬
treten sei. Er stoße Rauchsäulen und große Mengen Asck>eaus.

Paris , 22 . April . Der „ Petit Parisien " gibt folgende
Depeicbc aus Beirut wieder : Ein folgenschwerer Zwischenfall
hat sich vor einigen Tagen in Djerabulvs in Kleinasien , in
den Konstruktionslagern der großen Brücke, die von der
dcutscheu Bagdadbahn - Gesellschaft augenblicklich über den
Euphrat geschlagen wird , ereignet . Einige Deputierte der
Arbeiterschaft kurdischer Herkunft wurden von dem Chefinge¬
nieur Hoffman », als sie diesem ihre Klagen vortruoen , mit
Peitschenhieben empfangen . Sie teilte » diese Mißhandlung
ihren Kameraden mit , die sofort in aller Elle ihre Werkzeuge
und Waffen zusämmenrafsten , um sich an Hoffman » zu rächen.
Hoffman » verlor vollkommen den Kops und ließ eine Läto-
motive mit voller Schnelligkeit über die noch unfertige Brücke
fahren . Dabei wurden 9 Arbeiter getötet "und 43
verletzt.  Eine große Anzahl , die sich in den Fluß stürzten,
um sich durch schwimmen zu retten , ertranken . Dies Ereignis
hat unter den Kurden , die als sehr rachsüchtig bekannt sind,
groß « Aufregung hcrvorgernfen . Hoffman,i sah sich ge¬
zwungen , zu fliehen . Dank der tatkräftigen Mitwirkung des
deutschen Konsuls in Aleppo konnte er entkommen . Es " steht
zu befürchten, daß die kurdischen Arbeiter , an den anderen
Unternehmern der Bagdadbahn Vergeltung üben werden,
zun'.al sie mit diesen seit langem Streitigkeiten haben.

Paris , 22 . April . Wie aus Aubusson gemeldet wird,
ist bei einem Scharfschießen auf dem Schießplätze von La
Cvurtinc ein Geschoß in das Dorf Daigne cingedrungen . Es
brach sofort eine große Feuersbrunst aus , zwei Häuser und
eine Scheune wurden ein Raub der Flammen . "Die Mili¬
tärbehörden haben eine peinliche Untersuchung eingeleitek.

Auteuil , 21. April . Heute morgen ereignete sich in der
Rue Erlanger 79 ein lyerkwürdlger Zwischenfall . Die hier

wohnenden Eheleute Mellis lagen noch, in tiefem Schlafe
als sie durch eine furchtbare Detonation erwachten und das
Zimmer von dichtem Rauch erfüllt sahen. Wie sich später
herausstellte , war ein Geschoß, wie es zum Abfeuer, > von
Flugzeugen aus benutzt wird , wahrscheinlich eine aus einem
Revolver abgeschofsene Granate , durchs Fenster gedrungente. indem sie nur weniae Kentimek«,- »w s/i,.und hatte , indem sie nur wenige Zentimeter über den Schla
senden hinweggmg , den Kami » zerstört , so daß die Eheleute
nur wie durch ein Wunder dem Tode entgingen . Eine ge¬
naue Untersuchung ist eingeleitek worden . "

Algier , 22 . April . Aus Aist Sefru wird gemeldet , daß
ein Korporal  und 14 F r e m d e n l e g i o n ä r e in der
vergangenen Nacht aus der Kaserne entwichen sind und west¬
wärts mit Massen und Gepäck geflohen  sind , nachdem sie
vorher di« Telegrapbendrähte des Forts Hassa durchschnitten
hatten . Eine Abteilung Kavallerie ist zur Verfolgung auf-
gebrochen.
~ ' Kath ederweisheit.  Aus einer süddeutschen
-ladt ,endet man der „Frkftr . Ztg ." einige Katbederblüten
em, mrl denen die Prima des dortigen Gnmnasiu ms  von
ihren Lehrern erfreut worden ist:

(Bei der Uebersetzung) : „ Schauen Sie doch ins Buck
an mir können Sie nichts Rechtes  sehen ."

Unfreiwilliger politischer Unterricht in der 'Chemiestunde'
„Um am schnellsten eine Reaktion  herbcizuführen , tauche
ich diesen angeschwärzten Spahn  in Kupfervitriol
und Sie werden sehen, daß er in kurzer Zeit rot sein wird ' "

. „ Ick will mich ganz kurz fassen und mich auf em Mi¬
ni m u m reduzieren !" *

„Da haben diese Leute natürlich in ihrer Unüberlegtheit
wieder Blumen ins - chlafzimmer gestellt , und haben nicht
gewußt daß manche Blumen giftige Gase ausatmen , und als
türlich «7st ! ckt. ° ufst ehen  wollten , waren sie na-

kckast" 3le  J e ^ ehm " an ständigen  Gesell-
' * i; . .it Erden Sie rausgeworfe»  werden !"

X * tcn G ^ dmitt el  zur Ausbildung bekam
..beider durch ein ganz sonderbares Verhältnis"
eines "r , Sn Spannung ) „ämlich durch die Unterstützung
eines russischen Regimentschirurgen !"
i-™ X- von Schweden ging es nach der Scklacht
ihn war d̂ u " " Er schlechter, so daß cs ein Glück für
b "I ' lohlichsta rb.  sonst hätte er einen ür

>yu in.günstigen #rieben schließen müssen!"

Motteädienstordnung für Wuafel
Sonmag den 26. April 1914. Mis. Dom.

W vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Müller.
ö-en  J »nz rauerwerem D-»tschiand. Km An cklime

Säu e ®w ba'T r "remiitea ® ".nndeverttelung m der
.b ‘ß -Ordnung. Wahl von 4 Abaeoidnetcn zur Kreis unode

«te e d en ; Gottesdienst oo mittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Wcüei'.

W-F>7"L ’lecTIS«®'Li•“'i fr gz  X S-
IS "» .l“ fi':ft*!LZ»'«»"" s.»

CeffentJijfeet Merterdienfk.
Wetteraussicht für Samstag den 2b.  April 1914.

Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, bei westlichen Winden nickt
sehr warn,. 1



Statt Karten.

Erna Hecht
Rechtsanwalt Dr. Isi Treidel

Verlobte.
Limburg(Lahn)

April 1914.
Koblenz

7(93

Todes -Arizeige.
Freunden und Bekannten oie traurige Mitteilung,

daß unsere herzensgute Mutter, Großmutter, Schwie-
germutter und Tante

Frau ElisMe Hier Uw.K ßii
im 84. Lebensjahre Mittwoch abend sonst im Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
I d. N.: Adam Koerner.

Limburg, Nm-Jsenburg, den 24. April 1914.
Die Beerdigung findet statt: Sonntag den 26.

April, nachmittags3 Uhr, vom StcrbchauS, Diezer-
stroße 78 aus. 8(93

Allgmeiiie LMmktckjse öto Kreises
Limbmg.

Die Herren Mitglieder des Ausschusses unserer Kasse
^vergleiche Bekanntmachungen des Königlichen Versicherungs-
«nts Hierselbst vom 30. 9. und 22. 11. 1913 m Nr. 228
und 271 des Nassauer Bote und des Limburger Anzeiger)
»erden hiermit zu der am

Sonntag , den 36 . April 1814,
nachmittags 3Ve Uhr

nz Limburg im Saale des Wirts G. Conradi („Zum
.Schuttes") stattfindenden

I. ordentlichen Ausschußsitzung
ungeladen. — Wir weisen gleichzeitig darauf hm, daß an
Stelle des Formers Jakob Stein in Limburg, der aus un¬
serer Kasse ausgeschieden ist, der Buchhalter Josef Dünker
m Li mburg (bei der Firma Josef ZimMermann, Spedi¬
teur), und an Stelle des ausgeschiedenen Johann Bardenheier
in Frickhofen der Arbeiter Josef Fröhlich - Heepin  Lan¬
ge ndern  stach (bei der Tonzeche Langendernbach) alsAus-
fchußmitglieder treten, und geben nachfolgend die Tages¬
ordnung der Ausschußsitzung bekannt.

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses(§ 92 der Kas¬

sensatzung),
2. Festsetzung des Voranschlages für 1914 (§ 94),
3. Zustimmung zu der vom Vorstand aufgestellten Dienst¬

ordnung für die Kassenangestellten(§ 95),
4. Erlaß der Krankenordnung(§ 96),
5.Bestimmung, wie für die Mitglieder, die sich nicht im

Kasjenbereich aufhalten, die Beiträge einzusenden und
die Leistungen auszuzahlen sind, und wie die Kranken¬
überwachung bei ihnen zu regeln ist (§ 97).
Limburg,  den 8. April 1914. 16(82

Der Vorstand.
_ I . G. Brötz , Vorsitzender.

Mnnem Oltskruulrkilküsse
des Kreises Krrrvnrg.

Die Herren Ausschntzmitglieder weisen wir da.
rauf hin, daß ihnen die Äkien und Unterlagen über die in
der bevorstehenden Ausschnßfitzurig zur Tagesordnung stehen-
den Angelegenheiten von heute ab im Büro unserer Geschäfts¬
stelle hierseibst zur Einsichtnahmeund Orientierung zur Ver¬
fügung stehen.

Gleichzeitig geben wir nachstehende Veränderungen
im Vorstand und Ausschuß der Kasse bikannc:

Anstelle des unterm 20. d. Mts . aus dem Vorstand aus-
geschiedenen Vertreters der Versicherten, Gewerkschaftssekretärs
Franz Rcdrgcr aus Limburg tritt Herr Peter L a ß m a n n,
Steinbrecher in Dehrn. Laßwann scheidet infolgedessen aus
dem Ausschuß aus. An -eine Stelle im Ausschuß tritt als
Vertreter der VersichertenH-rr Gustav Berger, Gärtner in
Limburg.

Herr Josts P ö tz. Maler in Dietkirchen war am 1.
Januar d. Js . nicht Mitglied unserer Kaffe. Sern Man¬
dat als Ersatzmann im BuSichuß ist deshalb mst diesem Tage
erloschen.

Limburg , den 24. April 1914.
Der Vorstand:

6(93 I . G . Brötz , Vorsitzender.

fonimi. Küflilü Fmburz-Dikj.
Am Sonntag den 26 . April d. Js «, nachmit¬

tags 27s, Uhr findet in Limburg im Gasthos „Zur
Alten Post"

eiie Btrstmlug mseres Kasim
statt, mit folgender Tagesordnung:

1. Vortrag des Landwirtschaslslchrers Kurandt vom
landwirtschaftlichen Inst tut zu Hof. Geisberg über
das Thema: „Steigerung der inländischen
Futtererzeugung ".

2.  Verkeilung der Statuten
3. Wünsche und Anträge von Mitgliedern.

Zu regem Besuch werden sie Mitglieder hiermit freund-
Uchsi cingeladen. Gäste sind willkommen.
8(92 Der Vorstand.

lationalliiictalri Mchlmein
Limburg a L-

Am Samstag , den 25 . April 1914, abends
8 Uhr, findet im Saal des Evangelnchen Gemeindehauses

Generaluerfammlung
statt.

Tagesordnung:
DU 1. Jahresbericht.

2. Kafsmbericht.
3. Anträge der Mitglieder.
4. Bortrag des ReichstogSabgeordnetcn Herrn Bürger¬

meister Hepp  aus Seckbach. 11(88

WinWniT
Mittwoch den 38 . April l . Js .,

nachmittags 3  Uhr
werden am Forsthause Dauborn — im Anschluß an die fis¬
kalische Holzversteigerungdaselbst— aus dem Gemeinvc-
wald versteigert:

a) Distrikt S chießheck:
16 Nadelholz-Stämme von zus. 10,08 Fstm.,darunter

3 Stämme von über 4 Fstm.,
1.) Distrikt H a l l b a ch 11:

6 dergl. S 'ämme von 2,09 Fstm..
c) Distrikt Kuhborn  15:

9 dergl. Stämme von 2 39 Fstm., sowie1 Rm.
eichen Knüppelholz und einige Nadelholz-
Stangen.

Dauborn , den 23. April 1914.
Der Bürgermeister:

4(93 Jäger

TmMmnWUFimbulg.
6(81 (Eingetragener Verein.)
Sonntag den 26 . April in der Turnballe: Nochmalige

Aufführung des Theaterstückes:
Hie Heldin der Vendee.

Schauspiel in 5 Akten aus der Zeit der französ. Revolution.
(Bürgerkrieg in der Venter im Jahre 1793)

Kassenöffnung8 Uhr. — Anfang Punkt 87, Uhr.

Preise der Plätze: Im Vorverkauf: 1. Platz 70 Psg-,
2. Platz 40 Psg. An der Kaffe: 1. Platz 80 Psg., 2. Platz
50 Psg. — Karten im Vorverkauf find in der Turnhalle
und beim Vereinsbiener zu haben.
9(93 Der Vorstand.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. Lahn . Untere Grabenstr . 29.

S p i e l p l a n vom 25.—26. April.

S- Pd„ K°t,°n. » 4
rühmtenBühnenjchönhei». Frl Susanna Grandais in der Haupt¬
rolle. Broncho Billh 's Mut . Ergre.fendis Diama.
Piff 's Diensteifer . Tolle Humoreske.
Barer hat Urlaub . Humorvoll
Schluchten in den Walliser Alpen . Herrl. Naturausn.
Garimont Woche . Inner,siante Wschenschau.

Sowie glänzende Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

11(93 Die Direktion.

Kriegerverem„Germania".
EMiliWsWkßkii für 1914.

Sonntag den 26 . April 1914^
Die Kameraven aus t>->' Diczerstiaße uno L-eitenstraßen

holen die Fahne mit dem Trommlerkarps um 2*/4 Uhr ab.
Die übrigen Kameraden sammeln sih um 2alt Uhr beim
Vereinslokal(„Statt Wiesbaden").

Abmarsch von dort: 3 Ubr.
Es wird eine recht zahl eiche Beteiligung erwartet.

5(93 Der Vorstand.

finden Sie in grosser Auswahl bei 7[77
Reparaturwerkstätte. Karl Hofmann,

Uhrmacher.
Untere Grabenstrasse gegenüber der Amtsapotheke.mm« an

Tägliche Fahrten mit Motorboot „Onanien" I3(92

ab Diez 2* 415  5 50> na4.
ab Balduinstein 3'"5” 700  \

Haltestellen in Diez , Fachiugen und Daubachtal.

Fllhrknklh!
nüchternu. stadtkundig, sucht

I«s. Motmmi,
14(92 Limburg.

Ein gewandtes reinliches

Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit
sucht baldigst 2(93

Kinn M■VmOnttlO
Samstag, Sonntag, Montag.

Großer Sechs-Akter:llmM Leben
einer Königin.
Die Schreckensherrschaftder
Französischn Revolution,

Paris 1789- 1793
(Nach dem Roman „Lecbe-
valier de Maison Rouge“
von Alexander Dumas.
1.^ Akt: Die Revolutionäre
fordern den Tod der Königin
Marie Antoinette, Gemahlin
des unglücklichen Königs Lud¬
wig XVI. aij 10(93
2. Akt: Leiden der Königin.
Sankerre. Orgien der Revo

lukionäre.
3. Akt: Die Verschwörer.
4. Akt: Die letzte Schläge.
5. Akt: Opfer auf Opfer.
6. Akt: Tod der Kön-gin und
ihre Getreuen auf der Guillo¬

tine.
Nur Personen über 16 Jahre.II
Restaurant Znm Hirsch

Samstag:

Es ladet treundlich ein 1(93
Beruh. C. Stahlheber.

RMdetlk«L77™:
Holzrabmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik. Suhl i Th.

Die WanderarbeitS-
itäitc  Fahrgasse 5, Te¬
lefon 57, itcrert frei ms Haus:

2 Säcke kleingeipal.
tcnes Tannenholz f.
1 Mk 80 Pfg. «("̂

Htllltti, Limbmß
„Alte Post«. 5(92

Freilag, den 24. ?lpril,
abends8 Uhr:

Auf allgemeinen Wunsch zum
2. Male!

Gastspiel von Frl . L. Weiß¬
bachu. W. Meyers vom

Operettentheater Magdeburg.
„Filmzanber"

Operette in 3 Akienv. Kollo
tzd-'M und°Bred!chneider.

Wie sie darüber
denkt!

„Ich möchte wetten , da»
Kleid dort ist ein Pariser Mo¬
dell ! Na, ich schneidere mir
es nach Favorit -Schnitt , da
wird es schöner .“ — Die groß¬
artigste Modenschau bietet das
einzig beliebte Favorit -Moden-
Album , nur 60 Pfg. Erhält¬
lich bei : 5131
Job . Franz Schmidt.

Li m b u r «

Eilisamilien-Haiis,
neu hcrgerichtet, mit Gärtchen
preitwert zu verkaufen. 12(s*

Zu erst, in der Expd.

Schön möbl . Zimmer,
evenil. mit ganzer Pension,
sofort oder per 1. Mai zu
vermieten. 16(88

Untere Schieb 23.
2  müdl . Mansarden

mit Kost unü Logis zu ver-
mieten. Näh. Expd. 3(93-

Mrs ßtxm  üts „LrmmrM?
mttgetetlt nach den Rotierunge« »er Frankfurter Börse von »er Firma

Her« ««« Herz Bankgeschäft, Limburg.
Frankfurt a. M .. 23 . April 1914

»eickrbank-DiSkont 4%. Lombarh -Zin - stch 5°/tl

4%  Deutsche Reichs-Anleihe
37*°/o -
3°/o
4%  Preußische Consols
S7r°/°
'Ac u „
87 2°/o  Bayerische Staats -Anleihe
S72°/o  Hessische
4°/0 Oesterr . ®a. - ■nt?
5°/a Rumänier
4°/0 „ von 1908
41/a°/0 Russische Staats -Anleihe
4°/0 „ * Bon 1902
4°/o Ungar. Gold-Rente
4°/0 „ Kronen -Rente

äußere Argentinier von 1888
41/e01o Chinesen
4I/S° o Javaner
5% Innere Mexikaner

ivemigee
Kur«
98.76
86 85
78.05
98 70
86 90
78.- ;
.84.95
84 SO!
86.10

ioo oo;
85 .50.
981 iO!

4°|0 Nassau « Landesbank-Obligationrri
37.7o „
8°/o
Reichsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oesterreichische Kredit-Anstalt-Aktien

BiideruS Aktien
Deutsche Luxem». Bergwerk-Aknen
Gelsenkrrchen« „
Harpen« Bergbau-Aktien
Phönix

Lahmey« Elektrizitüts Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlerw« ke vorm. Kley«
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Amerikanische Paketsahrt-Aktien
NorddeutscheLloyd Aktien
OesterreichischeSüdbahn -Aktien

2®iio0/o Lombarden
3°i0 Oesterr . Staatsbahn -Obl.
41|9°/o Anatolier 1. Serie

4°/o Franks. Hypothk. Pf . S . 20
S1!*0/© » n „
4°/0 „ „ Kredit -Verein S . 47
4°/o Preuß . Pfandbrief-Bank Emiff. 29
4°l0 Rhein . Hypbk.-Pfandbr . unk». 1919
4%  Westdeutsche Boden-Kred.-Anst. 1918

4c/0 Farbwerke Höchst Obl.
47 »°/o Deutsche Lnxemb.B « gw Obl . r. 103

GHuckttt Elektrw. „
4 l/g°lÄ Phönix Bergbau Obl . r. IW

89 65
81.70
80.60

89 80
89.70
62.19

99 —
91Ä)
88  —

135 50
117 40
242 .10
192 .®/,

104 50
130 50
183 io
182 ®|f
238 S|g

129 20
216 .-
640 —
336 .50
460.

130 00
112 60
21.7s

51.00
73.80
90 .—

96.—
86 40
94 oO
95 .25
94.
94.

99 .70

9880
103 .30
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